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Pressemitteilung                           

Bad Oeynhausen, 24. November 2015 

 

 

 

Achtung Athletenherz 

Ist weniger Sport mehr? Expertendiskussion im Herz- und Diabeteszentrum NRW:   

Warum Sportler ein höheres Risiko haben, einen plötzlichen Herztod zu erleiden. 

 

Eigentlich leben Sportler doch gesünder, so sollte man meinen. Tatsächlich haben Athleten 

statistisch gesehen ein deutlich größeres Risiko, einen plötzlichen Herztod zu erleiden. 

Warum das so ist, erläuterte PD Dr. Frank van Buuren in seinem Eröffnungsvortrag zur 

zweitägigen Fortbildungsveranstaltung für Sportmediziner, die am vergangenen 

Wochenende unter der wissenschaftlichen Leitung von Prof. Dr. Dieter Horstkotte, Chefarzt 

der Kardiologie, den Oberärzten PD Dr. Frank van Buuren und Dr. Klaus-Peter Mellwig 

sowie Dr. Ulrich Schneider, Leiter der Abteilung Sportmedizin der Sportklinik Hellersen, im 

Herz- und Diabeteszentrum NRW (HDZ NRW), Bad Oeynhausen, stattfand. 

 

„Die Interpretation der medizinischen Daten von Sportlern ist oft schwierig“, sagt PD Dr. van 

Buuren. „Zum Beispiel kann es EKG-Abweichungen geben, die bei Nicht-Sportlern auf eine 

Herzkrankheit hinweisen würden. Eine dicke Wand der linken Herzkammer ist für jeden Arzt 

ein Alarmsignal für eine krankhafte Herzvergrößerung. Bei einem gut trainierten Sportler 

muss dies jedoch nichts bedeuten.“ Dadurch seien tatsächliche Risiken bei Sportlern nicht 

einfach zu erkennen. 

 

Mit dem Athletenherz befasst sich die Medizin etwa seit Ende des 19. Jahrhunderts. 

Während es zunächst darum ging, wie sich ein Sportherz bei zunehmendem 

Trainingspensum entwickelt und worauf zu seinem Schutz geachtet werden muss, stehen 

heute spezielle Themen der Sportkardiologie, insbesondere der Vorbeugung von 

Herzerkrankungen mittels Sport, im Vordergrund. 

 

Dass zuviel Sport der Gesundheit schaden kann, darauf wies Dr. Ulrich Schneider in seinem 

Vortrag hin. Insbesondere Extremsportarten, bei denen über 5.000 Höhenmeter überwunden 

werden und  deren Wettkämpfe bis zu 19 Stunden dauern können, sollten nicht ohne 

medizinische Begleitung durchgeführt werden, warnte der Facharzt.  
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Die deutsche Zehnkampfnationalmannschaft lässt sich bereits seit fünf Jahren regelmäßig 

von den Sportkardiologen des HDZ NRW untersuchen. Ihr Manager Claus Marek stellte den 

systematischen Trainings- und Leistungsaufbau seiner jungen Mannschaft vor, die sich zur 

Zeit in Südafrika auf die olympischen Sommerspiele 2016 vorbereitet. „Das Wohl unserer 

Athleten steht für uns an erster Stelle. Ganz wichtig sind die Hinweise, die wir von der 

Gesundheits- und Leistungskontrolle mit Hinblick auf jede individuelle Trainingssituation 

erhalten“, sagt Marek. „Wir wollen bei den kommenden Herausforderungen alles richtig 

machen und vertrauen auf den erfahrenen medizinischen Partner an unserer Seite.“   

 

Auch Oberarzt Dr. Klaus-Peter Mellwig, Leiter der Sportkardiologie, blickt in die Zukunft: „Im 

nächsten Jahr werden wir uns mit der angemessenen „Dosis Sport“ für Ältere beschäftigen. 

Dazu werden wir gewiss wieder bekannte Gäste aus der Sportszene als Referenten 

gewinnen.“ 

 

 

Foto (Armin Kühn):  
Mit den sportmedizinischen Aspekten der Kardiologie befassten sich im Herz- und Diabeteszentrum 
NRW, Bad Oeynhausen: (v.l.) Claus Marek, Dr. Klaus-Peter Mellwig, Dr. Ulrich Schneider und 
Privatdozent Dr. Frank van Buuren. 
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Das Herz- und Diabeteszentrum Nordrhein-Westfalen (HDZ NRW), Bad Oeynhausen, ist ein 
international anerkanntes Zentrum zur Behandlung von Herz-, Kreislauf- und Diabeteserkrankungen. 
Mit 37.000 Patienten pro Jahr, davon 15.000 in stationärer Behandlung, ist das HDZ NRW ein 
führendes Spezialklinikum in Europa. Unter einem Dach arbeiten vier Universitätskliniken und Institute 
seit 30 Jahren interdisziplinär zusammen. Das HDZ NRW ist Universitätsklinik und zugleich 
Akademisches Lehrkrankenhaus der Ruhr-Universität Bochum. 
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